
Rund um den Siegfriedplatz

Wo drückt
der Schuh?

Wolfgang Schneiders größter Stolz ist die aus den 30er Jahren stammende Weitemaschine. Foto: Mike-Dennis Müller

Wolfgang Schneider betreibt Reparatur-Fachgeschäft
B i e l e f e l d  (mdm).

Wolfgang Schneider ist ein
Frühaufsteher aus Leiden-
schaft. Schon um 7 Uhr
morgens steht er jeden
Werktag in seinem Schuh-
reparatur-Fachgeschäft an
der Rolandstraße 12, da-
mit seine Stammkunden
noch vor der Arbeit zu ihm
kommen können. 

Diesen besonderen Service
wissen sie zu schätzen. Eben-
so wie das fachmännische
Auge Schneiders. Kommt je-
mand mit einem eingerisse-
nen Schuh, einer abgewetz-
ten Sohle oder zu engen,
neuen Schuhen zu ihm, weiß
er sofort, was zu tun ist. Er
schleift, klebt und nagelt im
Akkord.

»Vor zwölf Jahren habe ich
den Betrieb übernommen«,
sagt Schneider. Sein Vorgän-
ger Willi Eikemeier ging in
Ruhestand und übergab sein
damals 71 Jahre bestehendes
Geschäft an seinen früheren
Gesellen. Schneider brachte
frischen Wind in den Betrieb.
Machte Vorgänge Eikemeier
noch orthopädische Schuhe,
ersetzte er diesen Zweig

durch einen Schlüssel- und
Stempeldienst. Auch Scheren
und Messer schleift er oder
wechselt Uhrenbatterien.
Handmacherschuhe bezieht
er von einer kleinen Manu-
faktur im österreichischen
Wels.

»Früher mussten die Schu-
he fast in reiner Handarbeit
repariert werden, heute er-
leichtern Näh-,
Schuhausputz-
und Poliermaschi-
nen die Arbeit«,
sagt Schneider.
Sein größter Stolz
steht im Keller-
raum des Ge-
schäfts. »Meine
Weitmaschine aus
den 1930er-Jah-
ren ist einzigar-
tig«, findet er. Bis
zu sechs Schuhe
gleichzeitig kann
er darauf spannen und so
weit drehen, dass sie mit der
Zeit gedehnt werden. So lan-
ge, bis sie dem Besitzer
wieder passen und nicht
mehr drücken.

Die meisten Menschen, die
seine Dienste in Anspruch
nehmen, sind Stammkunden.
»Der Bielefelder Westen und
besonders der Siegfriedplatz
mit seiner Nachbarschaft ist

wie ein kleines Dorf«,
schwärmt Wolfgang Schnei-
der. Und selbst Weggezogene
kommen manchmal noch
wieder. »Vor kurzem hatte
ich einen alten Stammkun-
den hier, der jetzt eigentlich
in Berlin wohnt, mir aber
einen ganzen Wäschekorb
mit alten Schuhen vorbeige-
bracht hat, die instand ge-

setzt werden
mussten.« Sogar
bekannte Gesich-
ter der Region ge-
hören zur Kund-
schaft des mittler-
weile 83 Jahre al-
ten Betriebs, In-
haber und Ge-
schäftsführer von
großen Familien-
unternehmen der
Region etwa.

Schneider gibt
sich trotz allem

bescheiden. Wichtig sei ihm,
dass die Kunden stets zufrie-
den sind. Fast jeden Wunsch
erfüllt er. Für Ersatzsohlen
hat er eine große Material-
auswahl zur Verfügung. »An-
dere Schuhmacher, die meist
nicht nur Innung gehören,
haben nur minderwertige
Fertigsohlen, die sie ohne viel
Liebe unter die Schuhe kle-
ben.« 

Die Tram im Biergarten
Die »Supertram« auf dem Siegfriedplatz, sie
ist im Sommer für viele der Treffpunkt des
Viertels. Betrieben wird sie von Fred und
Kathrin Gehring, den Inhabern des nahege-

legenen »Der Koch«. Im Jahr 1990 haben sie
auf dem Siggi den ersten Biergarten eröffnet,
seit dem Jahr 1998 steht hier die Straßen-
bahn. Foto: Mike-Dennis Müller

Irrungen und
Wirrungen

Texte zur Liebe und Christopher Street Day
Bielefeld (WB). Auf und um

den Siggi ist regelmäßig etwas
los. Gleich heute Abend gibt es
zum Beispiel in direkter Nach-
barschaft »Herzensangelegen-
heiten«: Dann nämlich gas-
tiert das Movement-Theater
ab 20 Uhr in der Halle der
Kurz Um-Meisterbetriebe in
der Friedrichstraße 1 b.

Über die Irrungen und Wir-
rungen der Liebe erzählen
und singen dann Bernd Weidt-
mann und Jörg Czyborra und
berufen sich dabei auf Geis-
tesgrößen wie Heine und Mö-
rike, Goethe und Schiller, Tu-
cholsky und Ringelnatz. Mal

heiter, mal melancholisch geht
es in ihren Texten zu. 

Reichlich bunt geht es auf
dem Siegfriedplatz an diesem
Samstagnachmittag zu: Dann
nämlich wird hier wie in den
Vorjahren nach der Parade
durch die Stadt der Christo-
pher Street Day gefeiert. Er
erinnert alljährlich an den
ersten Widerstand von Homo-
sexuellen gegen die Polizei-
willkür in der Bar »Stonewall
Inn« in der New Yorker Chris-
topher Street am 28. Juni
1969. Zum Auftakt des Um-
zugs wird vor dem Rathaus
die Regenbogenfahne gehisst.

»Der Bielefel-
der Westen
und besonders
der Siegfried-
platz sind wie
ein kleines
Dorf.«

Schuhmacher Wolf-
gang S c h n e i d e r


